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letzterem ift die Bildung der eifernen Zwifchendecke angedeutet . Fig . 549 giebt den
Lageplan des Cafernements.

Es werden zwei Höfe gebildet ; um den Haupthof gruppiren fich das Offiziers -Wohngebäude und

3 Mannfchafts -Wohngebäude . Der Wirthfchaftshof wird an drei Seiten von Familienwohnhäufern umgeben ;
auf ihm fleht auch das Küchengebäude . Die Kleinheit des Bauplatzes nöthigte zwar dazu , die Gebäude
einander zum Theile fehr nahe zu rücken ; doch hat man den Höfen , durch Offenhaltung der Ecken , die

beftmögliche Lüftung gefichert . Die offenen Zwifchenräume find bepflanzt ; in den gröfseren Mittelzwifchen -
räumen befinden fich auch die Aborte für die Mannfchaft , durch Geflräuchgruppen dem Auge entzogen .

6) Neuere Cafernen in England .
Als der Krim-Krieg die allgemeine Aufmerkfamkeit in England den militärifchen

Zuftänden zugewendet hatte , wurde auch ( 1855 ) eine Commiffion zu Unterfuchung
der Cafernirungs-Verhältniffe niedergefetzt . Die Arbeiten diefer Commiffion brachten
die gröfsten Uebelftände an das Licht ; eine fehr grofse Anzahl Cafernen wurde
» in fchmutzigem, überfüllten , elenden Zuftande « befunden 524 ) . Von den 76813 Mann,
welche in Cafernen untergebracht waren, erfreuten fich nur 4656 Mann eines Wohn-
raumes von mehr als 15,6 cbm ; 65271 Mann hatten weniger als 14cbm, ZU m Theile
beträchtlich weniger ; bis auf 7 cbm ging der Luftraum für den Kopf (in der Caferne
zu Chatham) herab . In den 162 Cafernen , welche unterfucht wurden , betrug der
Raummangel ungefähr 82 Procent , wenn man — wie die Commiffion für geboten
erachtete — auf den Kopf 17 cbm gewähren wollte . Für 21995 Mann hätte es
dann überhaupt an Wohnung gefehlt.

Aber nicht nur unter dem Mangel an Raum litten die englifchen Soldaten ;
auch mit den übrigen Lebensbedingungen war es in fehr vielen Cafernen fchlecht
beftellt . Der Mangel an Unterkünften hatte dazu geführt , ehemalige Werkftätten ,
Fabriken , fogar Gefängniffe als Noth -Cafernen einzurichten ; auch 206 Cafematten-
Räume wurden als Friedensunterkunft für 3879 Mann benutzt , obgleich die meiften
von ihnen als Wohnräume zu niedrig, eng und dunkel -waren.

Der alarmirende Bericht der Commiffion hatte zunächft zur Folge , dafs als¬
bald ( 1856 ) eine Wettbewerbung zur Erlangung guter Cafernen - Baupläne aus-
gefchrieben wurde.

Aus dem fehr umfangreichen Programme feien hier nur einige Punkte namhaft gemacht , welche
über das in Deutfchland übliche Mafs der Anforderungen hinausgehen .

Es werden Wohnungen für fämmtliche Offiziere des Regimentes , unverheirathete und verheirathete ,
verlangt , ferner für 6 verheirathete Unteroffiziere oder Soldaten einer jeden Compagnie , eine Capelle , welche

zugleich als Schulzimmer für die Mannfchaft zu dienen hat , ein Kinder -Schulzimmer , Wohnung für einen
Lehrer und eine Lehrerin , Räume für das Kriegsgericht , eine Zimmer - und Schmiede -Werkflätte , ein

vollfländiges kleines Lazareth mit allem Zubehör , eine Bäckerei und fogar eine Gasbereitungs -Anffcalt (wenn
nicht Anfchlufs an eine in der Nähe gelegene Gasfabrik möglich ift ) .

Mannfchafts -Wohnräume find beim Infanterie -Regiment für io Compagnien zu je ioo Mann , beim
Cavallerie -Regiment für 27 Offiziere , 27 Unteroffiziere und 334 Mann , eingetheilt in 6 iroops , zu be -

fchaffen . Die Pferdeftälle des letztgenannten Regimentes haben 50 Offiziers -Pferde und 271 Mannfcliafts -

pferde aufzunehmen . Der grofse Hof - und Paradeplatz einer Infanterie -Caferne foll wenigftens ca . 280 m

Länge und 90 m Breite haben .
Auf das Preisausfchreiben gingen 89 Entwürfe von Infanterie - Cafernen und

25 dergleichen für Cavallerie - Cafernen ein . Den meiften diefer Projecte ift das
Princip gemein, jede Compagnie fo felbftändig hinzuftellen, dafs fie fich mit keiner
anderen Compagnie in die Benutzung irgend welcher Cafernen-Einrichtung zu theilen
hat , fondern die vollftändigfte räumliche Abtrennung ihres Bereiches verträgt . Die

^24) Siehe : Building neivs , 1861.
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Scheidung eigentlicher Wohnräume von den Schlafräumen war der Mehrzahl der
Bearbeiter nicht in den Sinn gekommen oder doch nur derart durchgeführt worden ,
dafs der gefammten Mannfchaft einer Compagnie ein einziges Wohn - oder Tages¬
zimmer , zugleich Speifezimmer , atigewiefen wurde . Eine andere , vielen Entwürfen
gemeinfame Einrichtung waren die Speifezimmer -Küchen (dining -kitchens ) , gewöhn¬
lich für je 50 Mann .

Als Beifpiel für die oben befprochene vollftändige Abfonderung des Compagnie - 5I °-
Bereiches , in welchem fogar jede Compagnie ihren eignen Entwurf,
gefchloffenen Hof hat , kann Fig . 550 , der Wettbewerb - Flg- 55°-

SjegC-Sasa g
U--:Tr4f6,45h-" .T:PJ £

]fficr:3‘

crllünb

Arbeit Huskiffon Guillaume s entnommen , dienen .
Der Wohnungsblock hat nur 2 Gefchofle ; das Obergefchofs ift

dem hier dargeftellten Erdgefchofs gleich eingetheilt ; das ganze Com¬

pagnie -Revier begreift alfo 4 faalartige Mannfchaftszimmer , von je 110 <lm
Grundfläche , und 8 Unteroffiziers -Stuben . Erftere haben , in einer erleuch¬
teten und gelüfteten Ecke , einen Nacht -Piffoirftand . Bei 4 m lichter Höhe
entfallen auf den Kopf 16 cbm Luftraum .

Das Saal - und Küchengebäude im Hofe , nur erdgefchoffig , enthält
einen pavillonartigen , mit Deckenlicht verfehenen Tages - und Speifefaal
von der Gröfse eines Schlaffaales (HO *!111) } Küche mit Vorrathsräumen
und auch zwei Wafch -Locale . Dafs die letzteren aus dem Hauptgebäude
entfernt worden find , kommt diefem zwar zu gute , dürfte aber von den
Bewohnern als fehr unpraktifch empfunden werden , wenngleich ein
bedeckter Gang Hauptgebäude und Küchenbau verbindet . Einfchliefslich
diefes Ganges find überhaupt gegen 210l 111 Hof mit Glas eingedeckt

angenommen und fo Kleiderreinigungs - und Pützräume , eine Kegelbahn
und eine gedeckte Verbindung mit dem Aborte gewonnen .

Guillaume's Entwurf für das
Compagnie-Revier einer eng-

lifclien Infanterie-Caferne .
VlOOOn* Gr .

Das mit dem erften Preife gekrönte Morgan fche Project einer Infanterie - Caferne
Morgan 's

bildet ein Viereck , das an drei Seiten von den Hauptgebäuden eingefchloffen wird , Entwurf,
während die vierte Seite , an einer Strafse liegend angenommen , durch eine Hof¬

mauer mit zwei Thoren dargeftellt wird .
Die hauptfäclilichften Gebäude des Cafernements find das Mannfchafts -Wohngebäude , ein Wohn¬

gebäude für die verheiratheten Offiziere , ein folches für die unverheiratlieten Offiziere nebft Offiziers -

Speife -Anftalt etc . , ein Gebäude für die verheiratheten Unteroffiziere und Mannfchaften , eine Kinderfchule ,
ein Regiments -Lazareth , ein Wachhaus mit Kanzleien , eine Profofen -Wohnung nebft Arreftzellen , eine

Cantine , ein Wafchhaus etc . Die Gebäude auf jeder Seite des grofsen Mannfchafts -Wohngebäudes find

durch bedeckte Gänge mit
einander verbunden . Die 55

ganze Anordnung erforderte
eine Grundfläche von nicht

weniger als 160 für den

Kopf der Bevölkerung !

Bauwerk des fraglichen Ent¬
wurfes, das Mannfchafts-Wohn-
gebäude , hat drei bewohnte
Gefchoffe ; ungefähr die Hälfte
feiner Länge bildet die
dem Paradeplatze zugekehrte
Front ; je ein Viertel bricht
fleh in rechtem Winkel zu
diefer. Die Mitte des Ge¬
bäudes ift mit einer vier-
feitigen Kuppel gefchmückt;

Das charakteriftifchefte

Kü cTl

Tages-u Speise-Zim
T T i| iiiiini|
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Morgan’s Entwurf für das Compagnie-Revier einer englifchen
Infanterie-Caferne.

A . Mannfchafts -Wohnungen .
B . Wafchraum »
C. Sergeanten -Stube .

D . Zahlmeifters -Wohnung .

E . Niederlage .
F . Aufwafchraum .
G. Aufzug .
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in den ausfpringenden Winkeln find Lüftungsfchlote hoch über das Dach hinausgeführt . Jeder Flügel des
Gebäudes enthält im Erdgefchofs eine Compagnie , in jedem Obergefchofs deren zwei , das ganze Gebäude
mithin 10 Compagnien . Im Erdgefchofs find aufserdem noch untergebracht : Ordonnanzen -Zimmer , das
Kriegsgericht , die Capelle , die Mehrzahl der Stabs -Sergeanten und ihr Speifezimmer etc . , die Bibliothek ,das Mufik -Probezimmer , verfchiedene Bureaus , Exercierfäle und Werkftätten .

In Fig . 551 ift eines der Compagnie -Reviere dargeftellt . Wie erfichtlich , liegt hier eine Modification
des Corridor -Syllemes vor . Jede Compagnie hat ihre eigene Küche , und es liegen je drei Küchen über
einander . Die Verforgung derfelben mit allen zum Betriebe nöthigen Materialien gefchieht mittels des
Aufzuges G. Durch Verbreiterung des der Küche zunächft liegenden Corridortheiles wird ein Tages - und
Speifezimmer gewonnen , in welchem für jede Stuben -Kameradfchaft eine Speifetafel und zwei Bänke auf -
gefiellt werden .

Um eine beftändige gründliche Lüftung aller Räume ficher zu ftellen , will Morgan die Scheide¬
wände , aus Holzgetäfel , Schieferplatten oder Wellblech beftehend , nur etwa 2,60 m hoch herftellen , den
oberen Theil aber bis zur Zimmerdecke offen laffen . Hierdurch wird die freie Circulation der Luft und
ihr Abflufs nach dem Lüftungsfchlot auf dem Flügel des Compagnie -Reviers ermöglicht . Frifche Luft foll
durch Canäle zugeleitet , im Winter auch durch die Kaminfeuer angefaugt werden . Endlich heizen die
Küchenfeuer nebenbei ein Syftem von Rohren , welche den Corridoren erwärmte frifche Luft zuführen .

Das Urtheil der Preisrichter — die fich offenbar von dem »Princip der fpanifcheo Wände « viel
verfprochen hatten — wurde keineswegs allgemein getheilt . Die Mehrzahl der Architekten hielt vielmehr
dafür , dafs die Lüftung über die Zwifchenwände hinweg nur fehr mangelhaft oder doch nur um den
Preis heftigen Zugwindes oder bitterer Kälte möglich fein werde ; die Speifendünfte würden alle Räume
Stunden lang erfüllen ; die über den Bedarf hinaus vermehrten Wafchräume würden dunkel , dumpfig und
übel riechend fein und vorzugsweife die Unteroffiziers -Stuben durch diefe Übeln Eigenfchaften fchädigen ;die 8,54 m langen Mannfchaftszimmer feien durch nur zwei Fenfter zu fchwach erleuchtet , da über die
Corridorwand hinweg nur wenig Licht gelangen könne , auf ein Drittel der ganzen Länge aber auch diefes
wenige noch wegfiele ; drei grofse Küchen über einander zu fetzen fei ein gröfserer Uebelftand , als der
Mannfchaft zuzumuthen , zu den Mahlzeiten fich insgefammt in das Erdgefchofs zu begeben etc .

Der mit dem erften Preife gekrönte Entwurf für eine Cavalierie-Caferne von
P . H . & M . D . Wyatt , ordnete — was das Programm allerdings für zuläffig erklärt
hatte — die Soldaten -Schlaffäle über den Pferdeftällen an , welch letztere feuerficher
und undurchdringlich für Ausdünftungen eingewölbt werden follten. Die Lüftungs-
Einrichtungen des Stalles follten unmöglich machen , dafs der Stalldunft in die
Fenfter der darüber liegenden Zimmer dringe .

Jedes Schlafzimmer fafft 13 Mann ; auf den Mann wird dabei eine Zimmergrundfläche von
2,13 X 1,52 m ( = 3,24 <l tn) gerechnet ; da die Zimmerhöhe zu 4,12 m angenommen ift , fo entfallen auf den
Kopf nur 13,34 ctm Luftraum . Die Lüftung der Zimmer beforgen im Wefentlichen die offenen Kamine .
Auf je 4 Zimmer , deren Bewohner einen troop ausmachen , kommt eine fteinerne Treppe .

Ein befonderer Theil der Caferne ift für die Verheiratheten eingerichtet . Jedem Ehepaar wird
nur eine Stube von 4,27 X 3,66 m ( = 15,66 <lm) zugetheilt . Vorhanden find ferner : eine Wafch -Anftalt , eine
Trockenftube , ein Ball - und Turnhof , ein Wurffcheiben - und Kegelfpielplatz . Für jeden troop (52 Mann )wird eine Küche gewährt , die zugleich als Speifefaal dient . Der Raum , in welchem gekocht wird , ift
von dem eigentlichen Speiferaume durch eine Schranke getrennt ; jede Stuben -Kameradfchaft hat ihren
eigenen Tifch . Für die Küchen find befondere Gebäude beftimmt , die aber mit den Wohngebäudendurch bedeckte Gänge in Verbindung flehen .

Die Pferdeftälle nehmen drei Seiten eines Viereckes ein (je 2 troops auf einer Seite ) ; jede troop -
Stallung ift durch einen gewölbten Vorflur in zwei Abtheilungen zerlegt , die zufammen 54 Pferdeftände
haben , von welchen jedoch , für gewöhnlich , nur 45 wirklich für Pferde gebraucht werden und 9 als
Referve - und Lehmftände und zur Unterbringung von Geräthfchaften dienen . Bei doppelreihiger Längs -
Heilung hat der Pferdeftand 2,74 m Länge und 1,78 m Breite , der Mittelgang 3,66 m Breite . In einem
eigenen Gebäude ift Stallung nebft Zubehör für 50 Offiziers -Pferde eingerichtet .

Der Krankenftall kann von den Stallungen der Truppenpferde aus , mit Benutzung gedeckter Gänge ,erreicht werden ; er umfaßt 6 gefonderte Stallabtheilungen mit zufammen 16 gewöhnlichen , aber ver¬
breiterten Ständen und 20 Laufftände (boxes) , ferner einen Operations -Raum etc . Um die in der Recon -
valescenz befindlichen Pferde üben zu können , foll ein 42,7 m langer und 10,6 m breiter Hof (455,8 qm)mit Glas überdacht werden .

f
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die Concurrenz

Fig - 552 -

hatte

Das Reithaus , ca . 55 m lang und 18,3 m breit , ift durch bedeckte Gänge mit den Stallungen verbunden .
Verwaltungsgebäude , Wache und Arrefthaus , Regiments -Lazareth , Cantinen -Gebäude etc . vervoll -

ftändigen das Cafernement .
Keiner der prämiirten Entwürfe kam zur Ausführung;

aber doch das Gute, die Anfichten über die wichtigften
Punkte eines Cafernen-Bauprogramms zu klären und eine
Löfung vorzubereiten , welche die berechtigteften Forde¬
rungen befriedigte.

Vom Corridor-Syftem kam man gänzlich zurück,
bildete dagegen das Block-Syftem verfchiedentlich aus .
Da man fowohl die Wohnungen der Offiziere und der
Verheiratheten , als auch die Küchen nebft Zubehör von
den Mannfchafts-Unterkünften trennte , fo war dem Be¬
dürfnis an letzteren auf einfache Weife zu genügen. Vier
grofse Mannfchaftszimmer und zwei bis vier kleine Unter¬
offiziers -Stuben deckten den Bedarf einer Compagnie.
Fig . 552 u . 553 zeigen dergleichen verbefferte Anord¬
nungen von Mannfchafts-Wohngebäuden.

In der Dubliner Caferne , — die den .

eigenthümlichen Namen beggar 's bufh trägt —

ift allerdings das Treppenhaus noch mangelhaft
beleuchtet und gelüftet ; an der Templemore -

Caferne wird , vom englifchen Standpunkte aus ,
getadelt , dafs von der Unteroffiziers -Stube her

nur eines der beiden Mannfchaftszimmer un¬
mittelbar überwacht werden könne 525) .

Fig . 554 *

Caferne
zu Dublin .

^ U

Caferne zu Templemore .
VlOOOn- Gr .

Fig . 555 -
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Caferne für ein Infanterie -Regiment zu Naas .
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Calerne für ein Cavallerie -Regiment zu Dundalk .

A, B . Offiziers -Wohnungen .
C. Mannfchafts -Wohngeb .
D . Lazareth u . Todtenhaus .
E . Arrefthaus .
F . Munitions -Magazin .
G. Offiziers -Pferdeftalle .
H . Aborte .
I . Wafchhaus u . Küchen¬

gebäude .
K . Bad u . Aufbewahrungs¬

räume .
L . Gerathefchuppen .

M . Ingenieur -Schuppen .
N . Mafchinenhaus .
O. Stall u . Wagenhaus d.

Regts .-Comd .
P . Offizier -Wohnhaus .
B . Cafernen - u . Quartier -

meifters -Wohnung .
5 . Cantine .
T. Wache u ; Ordonnanzen -

Zimmer .
U. Offiziers -Abort .
V. Feuerlöfch -Cifternen .

A . Offiziers-Wohnungen .
B . Cafernenmeifters -Haus .
C. Betten -Niederlage .
D . Cafernenverwalt .-Kanzlei .
E . Gerathefchuppen .
F . Stroh -Magazin .
G . Offiziers -Abort .
H . Lazareth -Abort .
I . Todtenhaus .

K . Lazareth .
L . Mannfchafts -Wohngeb .
M . Afchegruben .
N . Mannfchafts -Aborte .
O. Küchengebäude etc .
P . Wafchhaus etc . 5

R . Büchfenmacher und
Apotheke .

S. Offiziers-Pferdeftälle .
T . Mannfehafts -Pferdeftälle .
U. Fourage -Magazine .
V. Reithaus .
IV. Wafchküche .
X . Schmiede u . Werkftätten .
V. Munitions -Magazin .
Z . Düngerftätten .
V‘, Mafchinenhaus .
IV 1, Cantine .
X ‘. Arrefthaus .
Y ‘. Cafernen -Sergeant .
Z ‘. Wache etc .525’) Nach : Building news , 1861.

5i3-
Block -

Cafernen .



552

Auch der Gefammtanlage der Cafemen wandte man erhöhte Aufmerkfamkeit
zu . Man vermied fortan forgfältig , gefchloffene Höfe zu bilden , ftellte wenigftensdie dicht bewohnten Gebäude durchaus frei , der Sonne und dem Winde in allenTheilen zugänglich hin . Fig . 554 bringt einen der befferen Infanterie-Cafernen-Plänezur Anfchauung .

Bei der Gröfse der Cafernen -Grundfläche von etwa 6 ,9 ha kommen auf den Kopf (mit Berück -
fichtigung der Civil -ßevölkerung ) ungefähr 55 Grundfläche . Ein Mangel des Planes ift , dafs dem
Küchengebäude keine Speifefäle beigegeben find , daher theilweife eine fehr weite Beförderung der Speifen(bis gegen 175 Schritt ) nothwendig wird .

Die Cavallerie-Cafernen verbefferte man wefentlich durch Trennung der Stal¬
lungen von den Wohngebäuden , fo wie dadurch , dafs man die Mannfchaft aufmehrere Wohngebäude , die Pferde auf eine gröfsere Anzahl Ställe vertheilte . Fig . 555zeigt den guten Plan einer Cavallerie-Regiments -Caferne zu Dundalk , an welchem
nur auszufetzen ift , dafs die Gaffen zwifchen den Stallgebäuden zu eng find . DieGröfse diefes Cafernen-Bauplatzes beträgt gegen 7 3/4 ha .

514- Die hauptfächlichften der Grundfätze , über welche fich endlich die königliche
Grundfötze. Commiffion für den Cafernenbau einigte und die fie zur Nachachtung empfiehlt,find die folgenden. Die Cafernen-Stuben erhalten gleiche Gröfse und Einrichtung ;jeder Cafernen-Einheit (jedem Compagnie-Reviere) werden diejenigen Nebenräume

zugetheilt , durch welche fie , fo weit möglich, zu einer felbftändigen Behaufung wird ;die Mannfchaftszimmer erhalten zweckmäfsigfter Weife ein Faffungsvermögen von20 bis 30 Betten ; die Betten find mit den Kopfenden gegen die Längsmauern , alfo
in zwei Reihen , aufzuftellen, und zwar mit folchen Zwifchenräumen, dafs auf jedenKopf 17cbm Luftmenge entfallen ; die geringfte Breite des Mannfchaftszimmers be¬
trägt dem entfprechend 6,10 m . Der Zwifchenraum zweier Bettftellen (von 91cmBreite) foll 61 cm , beffer aber 75 cm betragen , fo dafs fich eine Länge des Zimmers
von 1,52 m bis 1,67 m , für jedes Bett einer Reihe , ergiebt . Keine Cafernen-Stube foll
weniger als 3,66 m Höhe erhalten ; im Allgemeinen ift die Anzahl der Fenfter gleichder halben Anzahl der Betten zu fetzen. Jedem Mannfchaftszimmer foll ein Wafch-
raum, mit einem Wafchbecken für je 10 Mann, ferner ein Piffoirftand und ein Abort ,aber nur für den Gebrauch während der Nacht , beigegeben werden .

s ' 5. Nach diefen Grundfätzen ift vor Allem die Garde-Infanterie -Caferne zu ChelfeaAusführungen,
^ oncjon) I g60_ g2 von Morgan erbaut worden . Fig . 556 ftellt das Syftem der Cafernen-
Einheit dar , das fo oft wiederholt wird , als das Bedürfnifs erfordert . Der Lage¬
plan des genannten Cafernements (zu welchem Ende 1860 der Grundftein gelegtwurde) ift in Fig . 557 wiedergegeben ; er umfafft eine Grundfläche von ca . 6 ha .

Aus den Erläuterungen zu diefem Plane wird man erfehen , dafs nicht nur für alle Bedürfniffe der
Truppe , in früher nicht gekannter Weife , gut geforgt ift , fondern auch Einrichtungen für gefellige Unter¬
haltung und Spiele vorgefehen find . Das Hauptgebäude (Mannfchafts -Wohngebäude ) / , das Offiziershaus i '
und dasjenige der Sergeanten / " find monumental gehalten und haben 2 und 3 Obergefchoffe ; das Wach¬

haus 2 ift ein niedriges , erdgefchoffiges Gebäude .
In neuerer Zeit ift man von den hier errichteten viel -

gefchoffigen Maffenwohnungen gänzlich zurückgekommen ,
führt vielmehr Baulichkeiten der genannten Art nur noch
zweigefchofüg aus , indem man gewöhnlich für das 10 Com¬
pagnien zählende Regiment 4 Compagnie -Reviere im Erd -
gefchofs und 6 dergleichen im Obergefchofs herftellt .

Ein unverkennbarer Mangel des in Fig . 556
dargeftellten Grundriffes eines Cafernen-Blocks

F >g - 556-

Syftem der Garde -Infanterie -Caferne
zu Chelfea . — a/i ooo n . Gr .

20Mann so MannDrn'äor

T22ßi&-
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/ . Mannfchafls - \
Offiziers- > Wohngebäude .

i “ . Sergeanten - )
2 . Wache .
3 . Offiziers -Pferdeftall .
4 . Küche .
J . Tageszimmer u . Speifefaal .
6 . Mannfchafts -Aborte .
7. Munitions -Magazin .
5 . Patronen -Anfertigung .
g . Gewehr -Plattform .

10. Kinderfchule .
11. Lehrerin .
12. Lehrer .
13. Aborte .
14. Capellen -Schule .
15 . Verheirathete Unteroffiziere

u . Soldaten .
16 . Frauenbad etc .
17. Verheirathete Unteroffiziere

u . Soldaten .
18. Magazin u . Wafchhaus .
ig . Bedeckter \
20 . Offener 1
21. Turnhalle .
22. Cantine .
23 . Kegelfpielplatz .
24. Ingenieur -Kanzlei .

1Ballfpielplatz .

Arch . : Morgan .

Garde-Infanterie -Caferne zu Chelfea .
V5000n* Gr .

23. Werkftätten .
26 . Magazine .
27 . Kohlenhof .
28. Kohlenfchuppen .
2g. Werkftätten u. Quartier -

raeifters -Niederlagen .

30 . Arrefthaus .
31 . Kugelgiefshaus .
32 . Mannfchafts -Aborte .
33 . Tages - und Speifefaal .
34 . Küche .
33 . Mannfchaftsbad .
36 . Sergeanten -Aborte .

ift , dafs der Gang zwifchen den Mannfchaftsfälen weder directes Licht hat , noch
unmittelbar gelüftet werden kann , daher unter Umftänden als communicirendesRohr
wirken wird, durch welches fich die verdorbene Luft der Zimmer mit einander mifcht.
Vom gefundheitlichen Standpunkte aus würde ferner vorzuziehen fein , dafs die Blocks
als felbftändige Gebäude behandelt,
nicht , wie im obigen Falle , zu einem
Einheitsgebäude an einander gereiht
würden . In diefen beiden Punkten ift
die Cavallerie-Caferne zu York beffer
angeordnet . Fig . 558 ftellt den Erdge-
fchofs -Grundrifs einesMannfchafts-Blocks
derfelben dar.

r >g- 55 8 -

Cavallerie -Caferne zu York . — 1jiooo n * Gr.
Mannfchafts -Wohngebäude für 2 troops .

24 M a n n H Mann

Fig - 559 -
Das Gebäude hat nur ein Obergefchofs ,

gewährt alfo Wohnraum für 2 troops (nach Ab¬
rechnung der Verheiratheten ) . Auf den Kopf ent¬
fallen 4,65 Zimmergrundfläche und , bei 3,06 m
Höhe , 17,o cbm Luftraum . Der Piffoirftand jedes
Wafchraumes darf nur Nachts benutzt werden .

Am Schluffe diefer Skizzirung eng-
lifcher Cafernen fei noch eines eigen-
thümlichen Bauwerkes gedacht , in wel¬
chem das Princip der Selbftändigkeit des
englifchen Familien-Wohnhaufes auf eine
Caferne übertragen erfcheint ; es ift dies
die Miliz -Caferne zu Chefter, deren Erd-
gefchofs-Grundrifs in Fig . 559 darge-
ftellt ift .

Da die Caferne nur den befoldeten Stamm
eines Miliz -Regimentes — fall durchweg verheirathete

a. La LaA k k L k La

Miliz -Caferne zu Chefter . — Yiooo n . Gr.
Arch . : Penfon .

A. n Unteroffiziere mit je 3 Schlafzimmern im Obergefchofs .
B . 12 » » » 2 » » »
C. Mannfchaftsftuben (im Obergefchofs Räume gleicher Be-

ftimmung ).
D . Durchfahrt .
E . Adjutanten -Haus .
F . Terraffe .
G. Wafchhaus .
H . Eutwäflerungsfchacht .
I . Aborte .

K . Pferdeftall .
L . Sattelkammern .
M . Wagenhaus .
N . Afche u . Kehricht .
O. Stallhof .
P . Haupthof .
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Unteroffiziere — aufzunehmen hat , diefen aber , im Gegenfatz zu den Verheiratheten der activen Armee ,
fehr geräumige Dienflwohnungen überwiefen werden , fo war die Eintheilung des Gebäudes in die grofse
Zahl cottages , wie fie die umflehende Abbildung zeigt , durchführbar . Jede der 23 Familien -Wohnungen
hat im Erdgefchofs Küche und Wohnflube (gparlor ) , im Obergefchofs aber zwei oder drei Schlafräume .
Elf unverheirathete Soldaten wohnen gemeinfam in mehreren Stuben zunächft des Thorweges und über
demfelben . Das Adjutanten -Haus an der Südoflecke des Gebäudeviereckes bildet eine gröfsere herrfchaft -
liche Wohnung .

e) Bombenfichere Cafernen.
516- Die nachhaltige , kräftige Verteidigung einer Feftung ift , fo weit folche von

Anforderungen perfönlichen Streitmitteln abhängt , nur möglich , wenn der zeitweilig nicht im
Mittel . Dienft befindliche Theil der Befatzung in vollkommen ficheren Räumen fich der

Ruhe hingeben kann . Die gewölbten Räume oder Cafematten , welche fich hinter
den Wallbekleidungsmauern der meiften Feftungen finden, können — dunkel , dumpf
und feucht, wie fie häufig find , und mit ihren nach aufsen gekehrten Fronten — das
Bediirfnifs an folchen Räumen nicht befriedigen ; vielmehr find fchufsfefte oder
bombenfichere Cafernen ein dringendes Erfordernifs . Da bei der Errichtung folcher
Gebäude die Hauptaufgabe ift , fie durch Lage und Conftruetion den Wirkungen
der Belagerungs-Artillerie fo viel als möglich zu entziehen , fo können die Anforde¬
rungen der Gefundheitswiffenfchaft in der Regel dabei nicht zu ihrem vollen Rechte
kommen . Die Mittel, die man anwenden mufs, find nämlich im Allgemeinen : Be -
fchränkung der Räume auf das unbedingt nothwendige Mafs , Annäherung der Ge¬
bäude an überhöhende , deckende Erdmaffen oder vollftändige Anlehnung an folche,
ungewöhnlich ftarke Mauern und Gewölbe , Ueberfchüttung der letzteren mit Erde
u . dergl . mehr . — durchweg Mafsnahmen, die der Lüftung , Erleuchtung und Trocken¬
haltung der Gebäude nicht eben förderlich find .

Fig . 560 . Fig . 561 . Fig . 562 .

Schnitt A B . Schnitt E F . Schnitt C D.
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Erdgefchofs .

Fig . 564 .
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Dachgefchofs.
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Caferne zu Gravelines 526) .
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